
 Berlin, 11.2.2022 
 
 
 
An  
den Bürgermeister von Bad Lauterberg  
die Archivgemeinschaft Bad Lauterberg im Harz  
 
Kopie an 
Stadtverwaltung Bad Lauterberg  
Stadtarchiv Bad Lauterberg  
Heimatmuseum in Bad Lauterberg  
 
 
 
 
Apologetisches Wissmann-Gedenken in Bad Lauterberg stoppen!  
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
im März 2021 haben Sie eine neue Inschriftentafel am Wissman-Denkmal aufgestellt. Diese 
ersetzt die zuvor demontierte Tafel, welche Wissmann als „Sklavenbefreier“ feierte. Zwar 
widerspricht die neue Inschrift dieser Deutung nun auch offiziell und verweist sie endgültig ins 
Reich der Legende. Doch bleibt der Heldenstatus von Hermann von Wissmann weitgehend 
unangetastet, und es unterbleibt eine fundierte Einordnung seiner Person in die 
Kolonialgeschichte. Der Tafeltext ist historisch fehlerhaft, und selbst Rechtschreibfehler sind 
darunter. In eurozentrischer Manier und unter Verwendung eines kolonialrassistischen 
Vokabulars wird dem Mythos von der „Entdeckung“ „unbekannter Volksstämme“ und der 
Beseitigung „ʻweißerʻ Flecken auf den Landkarten Afrikas“ durch Wissmann gehuldigt.  
 
Ihre Inschriftentafel suggeriert, dass Hermann von Wissmann aus einem Adelsgeschlecht 
stamme. Tatsächlich wurde er erst für seine Kriegstaten in der Kolonie „Deutsch-Ostafrika“ 
geadelt. Der Text verwechselt den vermeintlichen „Araberaufstand“ an der Swahili-Küste mit 
dem erst später ausbrechenden Wahehe-Krieg im Landesinneren. Unklar bleibt, was der 
Werdegang von Wissmann mit dem transatlantischen Versklavungshandel der 
Brandenburger 200 Jahre zuvor zu tun hat. Sollen Wissmanns Verbrechen dadurch relativiert 
werden? Verschwiegen wird indes, dass Wissmann, wie so viele andere reisende Europäer, 
auf die Hilfe von landes- und sprachkundigen Afrikanern angewiesen war. Und dass er sich 
unterwegs junge Männer als unfreie Diener „kaufte“. Sankurru Unsémbe Oláma und Moansa 
brachte er mit nach Bad Lauterberg. Gänzlich abwegig auf Ihrer Tafel ist die Bezeichnung 
Sankurru Unsémbe Olámas als „Kammer-M…“.  
 
Zudem zeigt die Tafel eine problematische Bildauswahl, und der Text verschweigt die 
kolonialpropagandistische Funktion des Wissmann-Denkmals. 
 
Die Schlusspassage des Tafeltextes ist zu einem seltsam verqueren Appell des Verfassers 
missraten: „Wir ändern die Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft aber nicht, indem wir alte 
[sic] historische Denkmäler und Namen von Infrastruktur Bauten [sic] einfach wegradieren. 
Wenn wir alles löschen, was wir heute negativ bewerten, entfernen wir unsere eigene 
Geschichte.“ Wir meinen ganz im Gegenteil: Wir können unsere Gegenwart und Zukunft nur 
gestalten, indem wir die Vergangenheit kontinuierlich einer kritischen Bewertung im Sinne 
unseres demokratischen Verständnisses von Menschenrechten unterziehen. Dazu gehört 
auch die verantwortungsbewusste Auseinandersetzung mit Denkmälern und Straßennamen. 
Anstelle von Kolonialverbrechern sollten Menschen gewürdigt werden, die Gegner:innen und 
Opfer des kolonialen Unrechts waren. Die Kolonialgeschichte wird dabei alles andere als 
ausgelöscht, vielmehr kommt es zu einer längst überfälligen, ethischen Neubewertung 
derselben. 
 
 
 



Die Forderung, das Wissmann-Denkmal aus dem öffentlichen Raum zu entfernen, wird von 
Ihnen abgelehnt. Auch wenn Ihr Vorgänger als Bürgermeister nach eigener Ansage dazu 
bekannte, „selbst wohl nicht mit der Geschichte Wissmanns auseinandergesetzt“ zu haben, 
gelang er zu der folgenden Einschätzung: „Natürlich darf man nicht verschweigen, dass 
Wissmann nicht zimperlich war, andererseits hat er große Teile Afrikas kartographiert“. 
(Interview im News38.de am 28.7.2020) Einer solchen Verteidigung Wissmanns müssen wir 
entschieden widersprechen. Die karthographischen Arbeiten Wissmanns stellen keine 
uneigennützige „wissenschaftliche“ Leistung dar, davon zeugen die handfesten 
kolonialpolitischen Interessen des belgischen Königs Leopold II. und des Reichskanzlers Otto 
von Bismarck. Sie schickten Wissmann in den Kongo und finanzierten auch seine zwei 
Durchquerungen Äquatorialafrikas. „Entdecken“ und „Kartographieren“ waren Voraussetzung 
und Teil des Kolonisierungsprozesses. Dazu gehörte Wissmanns Erkundung von Wasser- 
und Verkehrswegen und der natürlichen Ressourcen, der Raub von Kulturobjekten für 
Europas Museen, die rassistische Vermessung menschlicher Körper, die perfide Strategie 
des „Teile und Herrsche“, die Taktik der Verbrannten Erde und die Tötung vieler Menschen, in 
deren Gebiete er gewaltsam eindrang. Schließlich gründete er auch Stationen, die er bald der 
belgischen Kolonialverwaltung und dem Militär der Force Publique übergab. Von seinem 
brutalen Vorgehen legt die Lektüre seiner Reiseschriften ein beredtes Zeugnis ab. Über alle 
diese Aspekte schweigt sich Ihr neuer Tafeltext aus. 
 
Der tansanische Lehrer und Aktivist Mnyaka Sururu Mboro, Mitglied von Berlin Postkolonial, 
protestiert gegen eine solche Geschichtsklitterung: „Als Wissmann in unserem Land wütete, 
mussten die Menschen sehr leiden. Sie gaben Wissmann den Beinamen Maafa, was auf 
Kiswahili ‚schreckliche Katastropheʼ bedeutet. Nie zuvor hatten die Menschen in Tansania 
derart brutale Kriege erlebt. Die Bäume, an denen so viele Menschen von Wissmann erhängt 
wurden, sind für uns noch heute wichtige Erinnerungsorte. Solche German Hanging Trees 
gibt es auch in meinem Dorf.“ Mnyaka Sururu Mboro kritisiert auch die Hauptstraße in Bad 
Lauterberg, die noch immer Wissmann würdigt: „Für uns als Nachfahren der Kolonisierten ist 
diese Wissmannstraße nicht akzeptabel. Wenn wir uns daran erinnern, wie viele Menschen 
ihr Leben durch seinen Terror lassen mussten, fühlt sich das so an, als wenn fortwährend 
Salz in unsere Wunden gestreut würde. Wir schlagen vor, die Straße nach einer/einem 
Widerstandskämpfer:in gegen die koloniale Fremdherrschaft der Deutschen zu benennen.“ 
 
In deutschen Städten sind schon fünf Wissmannstraßen umbenannt worden. Im Jahr 2020 
beschlossen zwei Berliner Bezirke unter breiter Beteiligung der Anwohner:innen, ihre 
Wissmannstraßen zu beseitigen. Die einstige Wissmannstraße in Neukölln ehrt inzwischen 
eine tansanische Akteurin im Widerstand gegen den Kolonialismus. Bei der Einweihung des 
neuen Straßennamens zu Ehren der Politikerin Lucy Lameck am 23.4.2021 rief der 
tansanische Botschafter S.E. Dr. Abdallah Saleh Possi dazu auf, auch alle weiteren Straßen 
in Deutschland, die noch Wissmann würdigen, umzubenennen.  
 
Derweil richtet sich der kritische Blick der Medien und Zivilgesellschaft auf den „Hotspot der 
Wissmann-Heroisierung“ Bad Lauterberg (SPIEGEL). Und die „Harzwoche“ fragt: „Welches 
Bild entsteht von der Stadt Bad Lauterberg, die ein wichtiger Harzer Kur- und Tourismusort 
ist, (...) wenn die Straße nach Wissmann benannt bleibt und er dadurch weiterhin geehrt 
wird?“ (Seebrücke Harz, 27.7.2020)  
 
Wir, die unterzeichnenden zivilgesellschaftlichen Initiativen im bundesweiten 
Decolonize-Bündnis, fordern die Stadt Lauterberg auf,  
 
• die neue Inschriftentafel wieder abzubauen.  
 
• das Wissmann-Denkmal umgehend zu demontieren und in Zusammenarbeit mit 
ostafrikanischen Expert:innen im Heimatmuseum kritisch zu kontextualisieren. 
 
 
 
 
 



• die Wissmannstraße in Bad Lauterberg zeitnah umzubenennen. Die/der neue 
Namensgeber:in sollte eine Persönlichkeit aus dem antikolonialen Widerstand in 
Ostafrika sein. Bei der Namensfindung müssen Menschen aus Tansania maßgeblich 
mit einbezogen werden.  
 
Wir sehen Ihrer Antwort und Stellungnahme bis zum 31.3.2022 entgegen. 
 
Für das Decolonize-Bündnis: 

AG Postkolonial Leipzig 

Amo – Braunschweig Postkolonial 

Arbeitskreis Hamburg Postkolonial 

Berlin Postkolonial 

Bielefeld postkolonial 

Bismarckʼs Crititical Neighbours 

bonn postkolonial 

Cottbus Postkolonial und Postsozialistisch 

DDekolonisieren 

Decolonize Berlin 

Decolonize Cologne 

Decolonize Erfurt  

Dresden Postkolonial 

düsseldorf postkolonial 

Farafina  

Frankfurt Postkolonial 

Freiburg Postkolonial 

Initiative Decolonize Bismarck 

Initiative Schwarze Menschen in Deutschland/ISD Berlin 

Initiative Schwarze Menschen in Deutschland/ISD Bund 

Initiative Schwarze Menschen in Deutschland/ISD Hamburg 

Intervention Bismarck-Denkmal 

KARFI - Schwarzes Kollektiv für Empowerment und rassismuskritische Bildung 

kassel postkolonial 

Köln Postkolonial / KopfWelten 

Quo Vadis, Hamburg? 

Pädagogisches Zentrum PÄZ Aachen  

Postcolonial Potsdam 

Rostock Postkolonial 

 



 
 

 
 

Die neue, fehlerhafte Inschriftentafel am Wissmann-Denkmal  
in Bad Lauterberg 
 

 
 
Die Wissmannstraße ist die Hauptverkehrsachse in Bad Lauterberg. 
 


